
rn
DIie Redaktion Viele C reichen die Überlegungen zurück, für die e1lt-

schrift „Der Seelsorger‘““ einen Titel finden, der
Aufgabe und Wirken der Kirche nach ihrem Selbst-
verständnis stärker Z Ausdruck bringen sollte Als
dann AA Zusammenlegung* der beiden Pastoralzeitschriften
„Der Seelsorger. Zweimonatsschrift für Praxıs und Theorie
desen1enstes‘“ und „Diakonia. Internationale elit-
schrift für praktische Theologie“ kam, wurde diese rage
nächst zurückgestellt und vereinbart, daß die fusionierte
Zeitschrift vorübergehend mıit dem Doppeltitel „Diakonia/
Der Seelsorger” auft die beiden „Eltern“ hinweisen, dann
aber einen signifikanten Titel erhalten oder den Na-
1001  5 ‚„Diakonia” führen soll DiIie Redaktion und die Verlage
en sich 1U für die zweıte Lösung EHMtSCHIEdEN, da dieser
Titel Ww1e aum ein anderer Z Ausdruck bringt, daflß das

olk ottes und insbesondere das Wirken der Presby-
ter und Bischöfe, Diakone und Pastoralreferenten, Theologen
und Lehrer und er anderen „min1ıstr1“ icht Selbstzweck
ıst, sondern Dıienst den Menschen ın ihrer jeweiligen
Situation; ihrem Glauben und ihrer Freude, ihrer
Brüderlichkeit, Gerechtigkeit und Hofinung.
Zusammen mıiıt unNnseren Mitarbeitern aus den verschieden-
sten Bereichen VO  5 Theorie und Praxis des en IIien-
StES wollen WIT als Redaktion W1e bisher NSCTE Diakonia
für die Praxıs und das Leben der Kirche und für ihre
NECUeE Annäherung die Forderung und den Auiftrag Jesu
anbieten. Neben der Vermittlung solcher Ergebnisse der g —-
samten theologischen Forschung und einschlägiger Nachbar-
disziplinen, die für das Glaubensverständnis, die Verkündi-
SUuNg und das gesamte In Wirken VO  - Bedeutung
sind, sollen iın Zukuntft noch mehr als bisher Erfahrungs-
erichte aus en Bereichen der Pastoral, Modelle und prak-
tische Hilfsmittel angeboten werden. In einzelnen Heften
werden WITr versuchen, Schwerpunkte setzen und wichtige
Fragen VO  - mehreren Seiten her behandeln
DıIe Zeitschrift versteht sich immer schon als Gesprächs-
ftorum für alle miıt Argumenten vorgebrachten Stel-
lungnahmen wichtigen Themen und Vorgängen 1n der
Kirche oder für positıve un! negatıve Ertfahrungen. Als sicht-
barer Ausdruck dieser Gesprächsbereitschaft wurde die Sparte
„Leserbriete“ e  or eingerichtet, und WIT dürten MSCTE Leser
einladen, der Redaktion, den Autoren und en Lesern 1ın
diesen ‚„Leserbriefen“ ihre Meınung A Durch Kritik,
Ergäiänzungen, Vorschläge, Wünsche, Anregungen USW.
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